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Gute Nachrichten für Essen und das Ruhrgebiet

In letzter Zeit gab es für die Stadt Essen
und das Ruhrgebiet gute Nachrichten:
ThyssenKrupp – ein Weltkonzern – hat sich
bewusst entschieden, seine Konzernzentra-
le nach Essen zu verlegen. Kurz darauf gab
der französische IT-Dienstleister Atos Ori-
gin bekannt,dass er seinen Deutschlandsitz
von Stuttgart nach Essen verlegen wird.

Diese Entscheidungen stärken Essen und
das Ruhrgebiet. ThyssenKrupp und Atos
werden neue Stellen schaffen. Einzelhan-
del, Restaurants und Dienstleister können
darauf hoffen, dass die Beschäftigten die-
ser Unternehmen die Nachfrage nach ih-
ren Produkten und Leistungen ankurbeln
werden. Viel wichtiger als diese messbaren
wirtschaftlichen Vorteile ist aber das Sig-
nal, das von diesen Entscheidungen für die
Bevölkerung außerhalb und innerhalb des
Ruhrgebiets ausgeht. Viele Auswärtige
denken beim Ruhrgebiet immer noch an
eine sterbende Region, die sich nur mit Hil-
fe der Steinkohlensubventionen über Was-
ser hält, welche aus den Steuern ihres hart
erarbeiteten Einkommens gezahlt werden.
Die Entscheidungen von ThyssenKrupp
und Atos rücken diese in Teilen falsche
Wahrnehmung besser zurecht als jede Ima-
gekampagne. Das wird hoffentlich dazu
führen, dass in Zukunft Investoren das
Ruhrgebiet stärker berücksichtigen, wenn
sie über Unternehmensansiedlungen nach-
denken.

Aber auch für die Bevölkerung des Ruhr-
gebiets sind diese Entscheidungen ein
wichtiges Signal. Nach wie vor wird im
Ruhrgebiet sehr viel Energie verschwen-
det, um Erhaltungssubventionen zu si-
chern. ThyssenKrupp beispielsweise hat
einen anderen Weg gewählt. Das Unter-
nehmen hat mit großem Erfolg eine
schmerzhafte Umstrukturierung vollzogen
und sich dem internationalen Wettbewerb
gestellt. Es verbindet diesen Erfolg mit sei-
ner Heimat – dem Ruhrgebiet. Die Region
sollte dieses Signal aufnehmen und ihre
Kräfte für den Strukturwandel bündeln,
statt ihre Energie in Einzelkämpfen um
knappe Subventionen zu vergeuden. Das
Ruhrgebiet sollte beweisen, dass es den
Strukturwandel weiter aktiv vorantreibt
und sich von überkommenen Strukturen
löst.

Thomas K. Bauer

Aus der Forschung

Nur schwere Grippepandemie brächte Krankenhäuser in Verlegenheit

Vor dem Hintergrund der Vogelgrippe ha-
ben RWI Essen und ADMED GmbH unter-
sucht, wie gut der deutsche Krankenhaussek-
tor auf eine Grippepandemie vorbereitet
wäre. Das Ergebnis beruhigt: Die Kliniken
wären bis zu einer mittelschweren Pandemie
gut gerüstet, lediglich bei einem schweren

Verlauf würden Intensiv- und Beatmungs-
betten knapp.

Seit die Vogelgrippe Deutschland erreicht
hat, steigt die Angst vor einer Pandemie.
Als solche bezeichnet man einen länder-
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übergreifenden oder sogar weltweiten
Ausbruch einer Krankheit,der – im Gegen-
satz zur Epidemie – weder zeitlich noch
örtlich beschränkt ist. Voraussetzung hier-
für wäre jedoch, dass sich das Vogelgrippe-
Virus von Mensch zu Mensch überträgt –
was nach heutigem Wissen sehr unwahr-
scheinlich ist. Die Healthcare-Unterneh-
mensberatung ADMED GmbH und das
RWI Essen haben trotzdem gemeinsam
untersucht, wie gut der deutsche Kranken-
haussektor für eine solche Pandemie ge-
rüstet wäre. Hierzu wurde das Angebot an

Krankenhausleistungen der Nachfrage in
einem Pandemiefall gegenüber gestellt.

Die Nachfrage wurde in zwei Gruppen mit
jeweils drei verschiedenen Szenarien simu-
liert. Gruppe A basierte auf einem Modell
des US-amerikanischen Center for Disease
Control and Prevention (CDC), das die
Zahl der Arztkonsultationen, Kranken-
haus- und Todesfälle für Erkrankungsraten
von 15% (mild), 30% (mittel) und 50%
(schwer) berechnete. Gruppe B orientiert
sich an den letzten drei großen Influenza-

pandemien des vergange-
nen Jahrhunderts: der Spa-
nischen Grippe (1918/19;
etwa 119 000 Tote), der
Asiatischen (1957/58; etwa
54 000) und der Hongkong-
Grippe (1968/69; 18 000).

Kapazität an normalen
Krankenhausbetten reicht aus

Auf der Angebotsseite
wurde nach allgemeinen
Krankenhausbetten, In-
tensiv- und Beatmungsbet-
ten unterschieden. Dem-
nach stünden bei einer
Pandemie 350 000 allge-
meine Betten zur Verfü-
gung, nicht eingerechnet ist
hierbei ein Puffer für Not-
fallpatienten von 120 000
Betten. Mit diesem Ange-
bot ließe sich selbst das
heftigste der sechs Szena-
rien, das sich am Verlauf
der Spanischen Grippe
orientiert und in Spitzen-
zeiten von rund 200 000
benötigten normalen Bet-
ten ausgeht, relativ mühe-
los bewältigen.

Anders sieht es bei den In-
tensivbetten aus. Hiervon
wären nach diesen Berech-
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nungen im Falle einer Pandemie 12 000
Betten verfügbar, weitere 16 000 ließen
sich provisorisch einrichten. Die Gesamt-
zahl von 28 000 im Notfall verfügbaren In-
tensivbetten würde bereits beim mittleren
Szenario (Erkrankungsrate 30%) zu einer
Unterversorgung von Intensivpatienten
führen. Für das schwere Szenario oder gar
eine Pandemie im Stile der Spanischen
Grippe würden die Kapazitäten bei weitem
nicht ausreichen.

Bei den Beatmungsbetten ist von einer Ka-
pazität von 7 000 auszugehen. Durch mo-
bile Beatmungsgeräte und Gerätevorräte
der Hersteller könnten weitere 16 000 Be-
atmungsplätze eingerichtet werden. Damit
ergibt sich eine ähnliche Situation wie bei
den Intensivbetten: Pandemien, die ein
mittleres Ausmaß überschreiten, könnten
nicht bewältigt werden. Während es bei
den Intensivbetten ab einer Erkrankungs-
rate der Bevölkerung von knapp 25% zu
Versorgungsengpässen käme, liegt dieser
Schwellenwert bei Beatmungsplätzen
leicht oberhalb von 30%.

Entscheidend ist optimaler Einsatz der Ressourcen

Betont werden muss, dass die Untersu-
chung davon ausgeht, dass die vorhande-

nen Ressourcen optimal eingesetzt wer-
den. Daher wird vorgeschlagen, einen de-
taillierten Notfallplan zu erstellen, der un-
ter anderem eine zentrale Patientenvertei-
lung und -logistik sicherstellt.

Bei antiviralen Medikamenten reicht hin-
gegen eine Vorratshaltung von etwa 20%
aus, um zunächst vor allem das medizini-
sche Personal und wichtige öffentliche
Stellen versorgen zu können. Statt über-
bordender Vorratshaltung sollte in For-
schung und Entwicklung generalistischer
antiviraler Mittel investiert werden, die
im Fall einer Epidemie relativ zügig an
den speziellen Erreger angepasst werden
können. Bezüglich der Bettenzahl wird
empfohlen, den Bettenabbau im Kranken-
haussektor zwar grundsätzlich weiter vor-
anzutreiben. Intensivbetten und Beat-
mungsplätze sollten jedoch hiervon ausge-
nommen und ihre Anzahl sogar tendenziell
erhöht werden.

Die Untersuchung mit dem Titel „Bewältigt der
deutsche Krankenhaussektor eine Grippepande-
mie?“ ist als Heft 24 in der Reihe „RWI : Materia-
lien“ erschienen und auf der RWI-Homepage
unter www.rwi-essen.de/mat als pdf-Download
erhältlich.
Informationen: augurzky@rwi-essen.de,
weiler@rwi-essen.de

Konsolidierung des NRW-Haushalts:
Landesregierung auf dem richtigen Weg, Lage bleibt ernst

In einer Stellungnahme zum NRW-Haushalt
2006 würdigt das RWI Essen zwar die Konso-
lidierungsbemühungen der Landesregie-
rung. Es weist aber auch darauf hin, dass die
Haushaltslage auf mittlere Sicht kritisch
bleibt und dass weitere Veränderungen im
Haushalt – vor allem auf der Ausgabenseite –
notwendig sind, um ihn „generationenge-
recht“ zu gestalten.

In seiner Stellungnahme zum NRW-
Haushalt 2006 und zur mittelfristigen
Finanzplanung für eine Anhörung des
Haushalts- und Finanzausschusses des
Landtags NRW hat das RWI Essen der

Landesregierung Fortschritte bei der
Haushaltskonsolidierung bescheinigt. Es
sei zu erkennen, dass sowohl im Entwurf
für den Haushalt 2006 als auch in der
Finanzplanung bis 2009 der Konsolidie-
rung hohe Priorität eingeräumt werde.
Die Struktur der Ausgabenkürzungen
ist nach Ansicht des RWI Essen über-
zeugend, da sie vor allem bei den Per-
sonalausgaben und eher konsumtiven Aus-
gaben des Landes, wie den vertraglichen
Leistungen und Förderprogrammen, an-
setzt.
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Trotz der positiven Beurtei-
lung des Gesamtkonzepts, der
Intensität und der Schwer-
punktsetzung bleibt die Haus-
haltslage jedoch auch auf mitt-
lere Sicht kritisch. Zwar kal-
kuliert die Landesregierung
zukünftige Einnahmen vor-
sichtiger als die alte Landesre-
gierung, aber aus Sicht des
RWI Essen noch immer
durchaus optimistisch. Selbst
wenn sich ihre Erwartungen
bezüglich der Einnahmen er-
füllen, müssten nach RWI-Be-
rechnungen jährlich zusätzlich
hohe Beträge eingespart wer-
den, um die Nettoneuver-
schuldung unter die Summe der eigenfi-
nanzierten Investitionen zu drücken, wie
von der Verfassung vorgeschrieben: 2006
etwa 2,6 Mrd. ¤, 2007 etwa 1,6 Mrd. ¤, 2008
etwa 1,0 Mrd. ¤ und 2009 etwa 600 Mill. ¤.
Neben der Umsetzung der geplanten Ein-
sparungen im Haushaltsvollzug steht die
Landesregierung somit vor der Aufgabe, in
den folgenden Haushalten weitere Ein-
sparpotenziale zu identifizieren.

Höhere Mehrwertsteuer schadet dem Land

Positiv bewertet das RWI Essen die An-
kündigung der Landesregierung, etwaige
höhere Mittelzuflüsse aufgrund vom Bund
erhöhter Steuern in vollem Umfang zur
Konsolidierung des Haushaltes einzuset-
zen. Der Landesregierung wird jedoch
empfohlen, sich im Rahmen ihrer Möglich-
keiten dafür einzusetzen, dass die vom
Bund geplanten Steuererhöhungen – ins-

besondere bei der Mehrwertsteuer – noch
einmal kritisch auf ihre Notwendigkeit hin
überprüft werden. Denn mittel- und lang-
fristig können öffentliche Haushalte nur
konsolidiert werden, wenn deren Struktu-
ren den Realitäten angepasst werden.
Kurzfristig höhere Einnahmen aufgrund
von Steuererhöhungen verdecken eher die
struktuellen Probleme öffentlicher Haus-
halte; zudem werden durch Steuererhö-
hungen Ausweichreaktionen der Betroffe-
nen verursacht, die sich negativ auf die
Wirtschaft des Landes auswirken.

Die Untersuchung mit dem Titel „Haushaltsplan
2006 und Finanzplanung des Landes Nord-
rhein-Westfalen 2005 bis 2009 – Stellungnahme
zur Anhörung des Haushalts- und Finanzaus-
schusses des Landtags Nordrhein-Westfalen“ ist
als „RWI : Projektbericht“ erschienen und unter
www.rwi-essen.de/pb in der Rubrik „Stellung-
nahmen“ als pdf-Download erhältlich.
Informationen: kambeck@rwi-essen.de,
weiler@rwi-essen.de

Eingeworbene Forschungsaufträge

Erfassung, Auswertung und Dokumenta-
tion von Wirtschaftsdaten der Kreislauf-
wirtschaft im Regionalverband Ruhrgebiet
(RVR-Gebiet). Projekt für das Wirt-

schaftsförderungszentrum Ruhr für Ent-
sorgungs- und Verwertungstechnik e.V.
Ansprechpartner: Dr. Manuel Frondel und
Dr. Uwe Neumann. Laufzeit: 3 Monate.

RWI : News 2/2006 5

Finanzierungssaldo, Schuldenstand und Zinsausgaben in Nordrhein-Westfalen
1970 bis 2005; in % des nominalen BIP
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Termine und Konferenzen

Industrieökonomischer Ausschuss des VfS tagte im RWI Essen

Am 13. und 14. März
2006 hielt der Aus-
schuss für Industrie-
ökonomik des renom-
mierten Vereins für
Socialpolitik (VfS)
sein Jahrestreffen im
RWI Essen ab. Rund
30 Wissenschaftler
reisten aus Deutsch-
land, Österreich und
der Schweiz an, um
sich über ihre wissen-
schaftlichen Arbeiten
auszutauschen.

Themen der Vorträge
waren unter anderem
Zugangsregulierung
und die Einführung
einer neuen Technolo-
gie am Beispiel „Voice
over IP“ (VoIP), die
Regulierung von Bankengruppen oder die
Bestimmungsfaktoren von Fusionswellen.
Zudem gab RWI-Wissenschaftler Dr. Dirk
Engel den Kollegen einen Überblick über
die im RWI Essen verfügbaren Daten.

Informationen: weiler@rwi-essen.de

Zweite Ruhr Graduate Summer School war hochkarätig besetzt

US-Ökonom Thomas Rutherford war
Hauptreferent der zweiten „Ruhr Gradua-
te Summer School in Economics“, die vom
20. bis 24. März auf dem Essener Universi-
täts-Campus stattfand. Thema der Summer
School mit dem Titel „Introduction to Dy-
namic General Equilibrium Modeling with
GAMS/ MPSGE“ war in diesem Jahr die
Analyse dynamischer Gleichgewichtsmo-
delle. Mit ihnen können verschiedenste
volkswirtschaftliche Fragestellungen un-

tersucht werden, die Wirkungen handels-
politischer Maßnahmen beispielsweise
ebenso wie die der Reformen staatlicher
Steuer- und Transfersysteme. Ebenfalls
können sie zur Evaluierung umwelt- und
energiepolitischer Maßnahmen zur
CO2-Reduktion verwendet werden.

Thomas Rutherford hat durch zahlreiche
grundlegende Beiträge die Analyse dyna-
mischer allgemeiner Gleichgewichtsmo-
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Zwei Tage lang trafen sich Wissenschaftler aus Deutschland, Österreich und der
Schweiz im RWI Essen.Teil der VfS-Ausschusstagung waren wissenschaftliche Vorträ-
ge, auf dem Foto Prof. Thomas Gehrig von der Universität Freiburg



delle maßgeblich entwickelt
und gilt auf diesem Gebiet
als führend. Laurent Creteg-
ny vom Institute for Econo-
mic Modeling in Lausanne,
Schweiz und Sugandha Tu-
ladhar von Charles River
Associates, Washington DC,
USA – beide mit langjähri-
ger Erfahrung in der wissen-
schaftlichen Politikbera-
tung – zeigten, wie die Mo-
delle praxisnah angewandt
werden können.

Veranstalter der Summer
School war die Ruhr Gra-
duate School in Economics
(RGS Econ). Neben den

RGS-Doktoranden waren zahl-
reiche Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler in- und ausländi-
scher Forschungseinrichtungen
der Einladung von Professor
Volker Clausen (Inhaber der Pro-
fessur für Internationale Wirt-
schaftsbeziehungen an der Uni-
versität Duisburg-Essen und
Hochschullehrer an der RGS
Econ) nach Essen gefolgt. Wegen
der großen Nachfrage soll auch im
kommenden Jahr eine Summer
School zur Spezifikation und An-
wendung allgemeiner Gleichge-
wichtsmodelle stattfinden.

Informationen: rumpf@rwi-essen.de

Bis zum 15. Mai für ein Vollstipendium der RGS Econ bewerben

Noch bis zum 15. Mai 2006 läuft die Bewer-
bungsfrist für den dritten Jahrgang der
Ruhr Graduate School in Economics (RGS
Econ). Die Verbundinitiative der Universi-

täten Bochum, Dortmund und Duisburg-
Essen mit dem RWI Essen nimmt jedes
Jahr acht Doktoranden auf. Diese können,
mit einem Vollstipendium versehen, inner-
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Gelungene Projektion: Hauptreferent Thomas Rutherford während seines Vortrags im
Rahmen der RGS-Summer School

Sonnige Aussichten für die Teilnehmer und Dozenten der RGS-Summer School.
Wegen der großen Nachfrage soll sie auch im nächsten Jahr wieder stattfinden



halb von drei Jahren in Volkswirtschafts-
lehre promovieren. Das diesjährige Dokto-
randenprogramm startet am 1. Oktober
2006.

Kennzeichen des Programms sind Schwer-
punkte in der theoretischen Modellierung
und ökonometrischen Analyse sowie eine
internationale Ausrichtung. Die Doktoran-
den profitieren vor allem von der Arbeit in
kleinen Teams, der intensiven Betreuung,
dem strukturierten Ausbildungs- und For-
schungsprogramm sowie dem Zugang zu
Netzwerken international renommierter
Wissenschaftler.

Bewerber sollten über einen hervorragen-
den Abschluss (Diplom, Master oder ver-
gleichbar) in Volkswirtschaftslehre oder
benachbarten Fächern verfügen. Unter-
richtssprache ist Englisch. Aufgrund einer
großzügigen öffentlichen und privaten
Förderung können alle acht Doktoranden
mit einem Vollstipendium in Höhe von
1 250 ¤ pro Monat ausgestattet werden.

Weitere Informationen zum Ausbildungs-
und Forschungsprogramm sowie zum Be-
werbungsverfahren finden sich im Internet
unter www.rgs-econ.org.

Informationen: rumpf@rwi-essen.de

Publikationen

RWI : Discussion Papers

Download unter www.rwi-essen.de/dp

(37) Jochen Kluve, The Effectiveness of European
Active Labor Market Policy

Maßnahmen aktiver Arbeitsmarktpolitik
sind in europäischen Ländern weit verbrei-
tet. Aber trotz vieler ökonometrischer
Evaluationsstudien existiert keine beweis-
kräftige länderübergreifende Antwort auf
die Kernfrage „Welches Programm funk-
tioniert für welche Zielgruppe unter wel-
chen (ökonomischen und institutionellen)
Bedingungen?“ Die vorliegende Arbeit ist
das Ergebnis eines umfangreichen For-
schungsprojekts für die Europäische Kom-
mission, das darauf abzielte, diese Kernfra-
ge anhand einer Meta-Analyse zu beant-
worten.

Die empirischen Ergebnisse der Studie
sind überraschend eindeutig: Anstelle von
Kontextfaktoren – z.B. Arbeitsmarktinsti-
tutionen oder Konjunkturzyklus – ist fast
ausschließlich die Art der aktiven Politik-
maßnahme ausschlaggebend für ihre Ef-
fektivität. Während Beschäftigungspro-

gramme im öffentlichen Sektor schädlich
erscheinen, können Lohnzuschüsse und
„Vermittlungsdienstleistungen und Sank-
tionen (Services and Sanctions)“ die Be-
schäftigungswahrscheinlichkeit der Teil-
nehmer erhöhen.

(38) Manuel Frondel and Christoph M. Schmidt, On
the Restrictiveness of Separability: The Significance
of Energy in German Manufacturing

Jeder Wissenschaftler würde sicherlich Ha-
mermesh’s Intuition über Separierbarkeit
zustimmen, nach der die Substitutionsbe-
ziehung zweier Produktionsfaktoren nicht
durch einen dritten Faktor beeinflusst wer-
den sollte, wenn dieser von den anderen
beiden separierbar ist. Dieses Papier be-
tont, dass eine solche Auffassung von
Trennbarkeit noch restriktiver sein muss
als das klassische Trennbarkeits-Konzept.
Daher wird der Begriff der strikten Sepa-
rierbarkeit geprägt, welcher das klassische
Konzept einschließt. Beide Konzepte wer-
den unter Verwendung eines Translog-
Ansatzes auf deutsche Produktionsdaten
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(1987–1990) angewendet. Dabei liegt der
Fokus auf der empirischen Frage, ob das
Ignorieren des Faktors Energie die
Schlussfolgerungen über die Substitutions-
beziehungen der Nicht-Energie-Faktoren
beeinflusst. Es findet sich ausreichende
empirische Evidenz, um die Annahme an-
zuzweifeln, dass Energie von allen anderen
Produktionsfaktoren separierbar ist. Diese
Schlussfolgerung gilt sogar, wenn der weni-
ger strikte Begriff der klassischen Separier-
barkeit verwendet wird. Unter Separier-
barkeits-Aspekten erscheint Energie somit
ein unabdingbarer Produktionsfaktor zu
sein.

(39) Colin Vance, Marginal Effects and Significance
Testing with Heckman’s Sample Selection Model:
A Methodological Note

Dieses Papier erläutert zwei Techniken,um
die statistische Signifikanz der marginalen
Effekte zu berechnen, die sich aus dem

„Sample Selection Model“ von Heckman
ergeben, einer zunehmend üblichen öko-
nometrischen Spezifikation in den Politik-
und Wirtschaftswissenschaften. Die Dis-
kussion stützt sich auf eine Analyse der In-
zidenz und Intensität zwischenstaatlicher
Auseinandersetzungen von Sweeney
(2003). Nach Wiederholung seiner Ergeb-
nisse zeigt dieses Papier die Delta-Metho-
de und das nichtparametrische bootstrap
als alternative Techniken,um die Standard-
fehler marginaler Effekte zu erhalten, wel-
che wiederum nach einer Transformation
der Modellparameter berechnet werden.
Die Analyse zeigt, dass für zwei Variablen
irreführende Rückschlüsse bezüglich der
Genauigkeit der geschätzten Koeffizienten
in der Originalstudie gezogen werden. Dies
weist darauf hin, dass der Signifikanztest
der erhaltenen marginalen Effekte durch-
aus berechtigt ist.

RWI : Materialien

Download unter www.rwi-essen.de/mat

(24) Boris Augurzky, Sebastian Krolop, Sebastian
Sperling und Stefan Terkatz, Bewältigt der deutsche
Krankenhaussektor eine Grippepandemie?

Die vorliegende Studie untersucht anhand
von Szenarien die Auswirkungen einer
Pandemie auf den Krankenhaussektor in

Deutschland. Konkret wird der Frage
nachgegangen, inwieweit die Kapazitäten
dort ausreichen, um Grippefälle medizi-
nisch versorgen zu können. Dies geschieht,
indem das Angebot, insbesondere die Bet-
tenkapazität, der Nachfrage nach medizini-
schen Leistungen gegenübergestellt wird
(weitere Informationen S. 2f.).

Intern

Neue Mitarbeiter im RWI Essen

Seit 1. März arbeitet Katja
Görlitz als wissenschaftli-
che Referentin im Kompe-
tenzbereich „Migration,
Integration und Bildung“
im RWI Essen. Sie studier-
te Volkswirtschaftslehre

mit den Schwerpunkten Bildungs- und Ar-
beitsmarktökonomik sowie Ökonometrie
an der TU Berlin und der Lund Universität
in Schweden. Ihre Diplomarbeit befasste
sich sowohl theoretisch als auch empirisch
mit dem Mobilitätsverhalten von jüngeren
Arbeitnehmern nach Abschluss der Aus-
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bildung. Während ihres Studiums arbeitete
Katja Görlitz als studentische Hilfskraft im
DIW Berlin in der Abteilung „Sozio-oeko-
nomisches Panel“. In ihrer Promotion wird
sie sich voraussichtlich mit einem bildungs-
ökonomischen Thema befassen.

Seit 1. April ist Barba-
ra Siemons Controlle-
rin im RWI Essen.
Nach dem Studium der
Betriebswirtschafts-
lehre an der RWTH
Aachen war sie einige
Jahre bei einer ameri-
kanischen Wirtschafts-

prüfungsgesellschaft tätig. Im Rahmen ih-
rer beruflichen Stationen bei verschiede-
nen Unternehmen in Frankfurt und Berlin
hat sie sich unter anderem mit der Nutzung
moderner Controllinginstrumente und
dem Aufbau eines aussagefähigen und
empfängerorientierten Berichtswesens be-
schäftigt. Erfahrungen im Bereich der Ver-
waltung eines Forschungsinstituts hat sie
durch ihre vorangegangene Tätigkeit beim
DIW Berlin vertiefen können.

Senat der Leibniz-Gemeinschaft befürwortet
weitere Förderung des RWI Essen

Der Senat der Leibniz-Gemeinschaft hat
auf seiner Sitzung am 22. März 2006 in Ber-
lin die weitere Förderung des RWI Essen
empfohlen. Demnach sollen Bund und
Länder das Institut für die nächsten sieben
Jahre weiter gemeinsam fördern. Auf
Grundlage der Senatsstellungnahme ent-
scheiden nun Bund und Länder in der
Bund-Länder-Kommission für Bildungs-
planung und Forschungsförderung (BLK)
über die weitere gemeinschaftliche Förde-
rung. Im Januar 2005 hatte eine Bewer-
tungsgruppe aus international renommier-
ten und unabhängigen Wissenschaftlern
das RWI Essen zwei Tage lang auf Herz
und Nieren geprüft.

Das RWI Essen hat sich laut Urteil des Se-
nats zu einem dynamischen Forschungsin-
stitut entwickelt, das gute Chancen habe, in
den nächsten Jahren in ausgewählten For-
schungsfeldern und in der wissenschaftli-
chen Politikberatung mit sehr guten Ergeb-
nissen aufzuwarten, die auch international
Beachtung finden. Besonders gewürdigt
wird die Arbeit von Institutspräsident
Christoph M. Schmidt. Er habe nach sei-
nem Amtsantritt im Jahre 2002 in bemer-

kenswert engagierter und konsequenter
Weise einen inhaltlichen und institutionel-
len Umbruch eingeleitet, heißt es in der
Stellungnahme. Im Zusammenhang mit
einem tief greifenden Personalwechsel
wurde ein hoher Anteil an befristeten Stel-
len durchgesetzt. Das Qualifikationsniveau
auf der Ebene der Kompetenzbereichslei-
tungen sei erheblich angehoben worden,
indem mehrere jüngere, profilierte Wissen-
schaftler mit ausgewiesener Publikations-
leistung gewonnen werden konnten. Dem
RWI Essen sei es aber auch gelungen, die
langjährig beschäftigten Mitarbeiter für
die Neuausrichtung zu motivieren und sie
in ihrem beruflichen Fortkommen zu un-
terstützen, so dass diese Mitarbeiter den in-
stitutionellen Wandel engagiert mittragen.

Das RWI Essen füllt nach Auffassung des
Senats mit seiner Methodenkompetenz im
mikroökonometrischen Bereich eine
Lücke in der empirischen Wirtschaftsfor-
schung und hebt sich damit von den ande-
ren außeruniversitären Wirtschaftsfor-
schungsinstituten ab. Besonders hervorge-
hoben wird der Beitrag des Instituts zur
Nachwuchsförderung im Rahmen der
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Ruhr Graduate School in Economics (RGS
Econ), eine Verbundinitiative des Instituts
mit den Universitäten Bochum, Dortmund
und Duisburg-Essen.

In einigen Bereichen sieht der Senat aber
auch Verbesserungsbedarf. Er empfiehlt
dem RWI Essen, die Zahl seiner Veröffent-
lichungen in begutachteten Zeitschriften
weiter zu erhöhen und mehr Drittmittel
einzuwerben. Zudem solle das Institut sein
Forschungsprogramm fokussieren und die
gegenwärtige Themenvielfalt reduzieren.

Insgesamt bescheinigt der Senat dem RWI
Essen, dass es mit seinem Arbeitsauftrag,
einer Kombination von hochwertiger ange-
wandter Forschung und Politikberatung,
und den vorgelegten Arbeitsergebnissen in
Verbindung mit der vom Präsidenten initi-
ierten inhaltlichen und strukturellen Neu-
orientierung die Anforderungen erfüllt,die
an Einrichtungen von überregionaler Be-
deutung und gesamtstaatlichem wissen-
schaftspolitischen Interesse zu stellen sind.

Die komplette Stellungnahme ist unter
www.rwi-essen.de/presse im Internet zu finden.

RGS Econ wird im Rahmen der Exzellenzinitiative gefördert

Der weitere Ausbau der Ruhr Graduate
School in Economics wird in den Jahren
2006 bis 2008 mit insgesamt mehr als
400 000 ¤ im Rahmen des „Pakts für For-
schung und Innovation“ gefördert. Nach-
dem im vergangenen Jahr der „Senatsaus-
schuss Wettbewerb“ der Leibniz-Gemein-
schaft und die Bund-Länder-Kommission
dem Finanzierungsantrag zugestimmt ha-
ben, werden in Kürze die ersten Fördermit-
tel ausgeschüttet. Hierdurch soll die RGS
Econ als Verbundinitiative zur Nach-
wuchsförderung in der schwierigen An-
lauf- und Ausbauphase unterstützt werden.
Das Geld soll verwendet werden, um den
strukturellen und konzeptionellen Ausbau
der RGS Econ voranzutreiben und sie in
der wissenschaftlichen Gemeinschaft wei-
ter zu etablieren. Die Mittel werden zudem
ermöglichen, dass in das dreijährige Dok-

torandenprogramm 2006 bis 2008 jeweils
acht deutsche und internationale Dokto-
randinnen und Doktoranden aufgenom-
men werden können.

Der durch das BMBF initiierte „Pakt für
Forschung und Innovation“ ist ein wettbe-
werbliches Verfahren der außeruniversitä-
ren Forschungseinrichtungen von Helm-
holtz-Gemeinschaft, Max-Planck-Gesell-
schaft, Fraunhofer-Gesellschaft, Deutscher
Forschungsgemeinschaft und Leibniz-Ge-
meinschaft und Teil der Exzellenzinitiative
des Bundes und der Länder. Deren andere
und bekanntere Säule ist die Förderung
von Spitzenuniversitäten. Ziel ist es, die in
der Wissenschaft vorhandenen Potenziale
besser auszuschöpfen und so die Wettbe-
werbsfähigkeit der deutschen Forschung
zu steigern.

Die Stipendiaten der RGS Econ, Jahrgang 2005 (Teil 3)

Im Oktober 2005 startete der zweite Jahr-
gang der Ruhr Graduate School in Econo-
mics. In den vergangenen beiden Ausgaben
der „RWI : News“ wurden bereits die (al-
phabetisch) ersten sechs Stipendiaten vor-
gestellt. Nachfolgend eine Kurzdarstellung
der verbleibenden zwei Stipendiaten. Auch
ihre Ausbildung wird von der Signal-Iduna

Gruppe, der Sparkasse Essen, der Natio-
nal-Bank Essen sowie dem Rheinisch-
Westfälischen Genossenschaftsverband
maßgeblich finanziell gefördert:

Ute Beatrix Volz
studierte Volkswirtschaftslehre mit den
Schwerpunkten Internationale Wirt-
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schaftsbeziehungen und Wirtschafts-
entwicklung sowie quantitative Me-
thoden an der Universität Frankfurt
und der New School University in New
York City. In ihrer Diplomarbeit un-
tersuchte sie den Transformationspro-
zess der chinesischen Wirtschaft.
Während ihres Studiums arbeite sie
als studentische Hilfskraft am Lehr-
stuhl für quantitative Methoden der

Betriebswirtschaftslehre und hielt Übungen in Wirt-
schaftsmathematik für Studierende im Grundstudium.
Nach dem Studium sammelte Frau Volz erste Berufs-
erfahrung in der volkswirtschaftlichen Abteilung der
Bundesbank.
Interessensgebiete: Außenhandel, wirtschaftliche Inte-
gration, Entwicklungsökonomie

Tobias Wenzel
studierte Volkswirtschaftslehre an den
Universitäten Mannheim und Lausan-
ne (Schweiz). Schwerpunkte seines
Studiums waren Mikroökonomik, In-
dustrieökonomik und die Ökonomie
des öffentlichen Sektors. Während sei-
nes Studiums arbeitete er als wissen-
schaftliche Hilfskraft an den Lehr-
stühlen von Prof. Fitzenberger, Ph.D.
und Prof. Dr. Janeba. In seiner Di-
plomarbeit beschäftigte er sich mit

Steuerhinterziehung von Unternehmen, insbesondere
mit dem Zusammenhang zwischen Corporate Gover-
nance Strukturen eines Unternehmens und Steuerhin-
terziehung.
Interessensgebiete: Mikroökonomik, Industrieökono-
mik, Ökonomie des öffentlichen Sektors
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